
Zeitschrift: Illustrierte schweizerische Handwerker-Zeitung : unabhängiges
Geschäftsblatt der gesamten Meisterschaft aller Handwerke und
Gewerbe

Herausgeber: Meisterschaft aller Handwerke und Gewerbe

Band: 21 (1905)

Heft: 11

Rubrik: Verschiedenes

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 20.01.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


178 3Uufitr. fd)toei}. Jpanbh).=3«itnng (Organ für bic offiziellen ^ublifationen be§ Scproeijer. ©emerbenereinä) Sir. 11

menu eine Befferung ber Berpaltniffe im IpeijungSfacpe
ernftlicp angeftrebt roerben jolt. (Sbenfo märe eS roün»
fdjenSroert, baff ben SDÎitgliebern jur ^fticpt gemacht
mürbe, in iprenJBerträgen bas ißrinjip beS ©cpiebSfprucheS
für gäfle bon ©treitigfeiten jroifcpen bem Sieferatttert
nnb bem Slbnepmer aufzufteEen. Unfer ©ericptSberfapren
mit aEeu feinen Snftanjen ermöglicht eS, einen fjSrojeh
3apre lang hinauSzujiepen, moburcp bas Kapital in
biefer $eit feftgelegt ift. Ser Bicpter ift meift boE»
fornmen bom ©acpberftänbigenurteil abhängig. @3 ift
unberfcnnbar, bah bic Qnftitution ber Begutachter grofje
äRangel aufmeift. $eit unb @elb fönnten gefpart merben,
roetin fiep bie Parteien f ofort bem ©cpiebsfprud) unter»
merfen müßten.

3d) bin roeit entfernt babon, biefe Borfcpläge als
erfcpöpfenb pinzufteEen ; fie foEen nur eine Anregung
bieten, bamit roeitere Schritte getan unb enblicp bie

jahrelangen Begebungen beS B. S. ©. 3- bon bem

lange erfepnten (Srfolge gefrönt roerben.
SR. 0fr an fei, Berlin.

neuer Tlascftenzug.
(Singef.)

Sie girma 3- Souis ÜRüEet,
©pejialgefcpäft für technifche 93e=

barfSartifel, Sujern, bringt einen
neuen glafchenzug auf ben Warft.
Siefer neue glafchenjug hat gegen»
über ben bisherigen giafcpen-
Zügen ben Borteil, bah "ach bem
©enlen ober Rieben ber Saft ber
leere Safthafen burch SluStücfen
beS BabeS fchnell herunter unb
hinauf beförbert merben fann,
mährenb bei anbeten glafcpen»
jügen nach $eben bejm. ©enfen
ber Saft ber leere Safthafen im
befannten langfamen Sempo
burch 3"9 a" ber §anbfette
jurüdgepafpelt roerben muh.

gerner bietet biefer glafcpen jug
noch ben Borteil, bah bei auS=

gerüdtem Babe burch 3<ri)en an
ber Saftfette leichte Saften bireft
mit ber Saftrofle als lofe Bofle
mit jirfa 20 facher ©chnedigfeit
gehoben roerben fönnen, roaS

namentlich in Baugefcpäften unb
bei SRontagen, roo abroechfelnb
fchroere unb leichte Saften ju
heben ftnb, mit 0-reuben begrübt
roirb. Siefer 3"9 berparrt in
auSgerüdtem ßuftanbe, roo'outcp
man beibe §änbe frei betommt.
SaS Rieben unb ©enfett ber Saft
geht ruhig unb ft<h" non ftatten,
bie Saft roirb in jeber frohe feft»
gehalten. Sie Srudflagerbremfe
befiept nur auS 3 Seilen, Brems»
fcheibe, ©purlager unb Seber»
fdpeibe.

Ô a

é
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Cobnkaiitpf-Cbronik.
9RauSaê (Jubé ber ScprciucrauSfpcrruiig in 3*ricp.

fdjreibt bem „Bunb" am 5. bS. aus Rurich:
£eute hat ber Kampf beS 3ü«per ©chreinermeiftcr»

bereinS gegen bie ©chreinerarbeiter fein ®nbe erreicht.
Ser Beun'ftunbentag ift mit biefem Sage in allen
gröberen ©cpreiuereigefcpäften, bie 50, 100 unb mehr
Arbeiter befcpäftigen, jur Slnerfennung gelangt. Sie
Slrbeit ift mieber aufgenommen roorben, nachbem fchon
©amStagS baS Oielumftrittene grohe ©cfcpäft KoEmann
mit über 100 Slrbeitern unb heute auch bie Slftien»
gefeEfcpaft bormats gurtroängler & ©o. ben geforberten
Beunftunbentag angenommen unb grieben gefchloffen
hatten. f>eute finb nod) einige anbere grohe ©efepäfte
gefolgt.

911S ber SReifterberein trop Dppofition einzelner
ÜRitglieber bie SluSfperrung befcploh unb bottjog, fteHte
fich fepon in ben erfteu Sagen peranS, bah ^ ge»
rühmte ©olibaritätSgefüpl ber SReifter rieht fnapp be=

meffen mar. @inmal erflärte bor bem SluSfperrungStage
bie girma SBolf & §lfcpbacper, bei ber früher geftreift
roorben mar unb bie infolge beffen ben Beunftunbentag
fepou hutte, an ber üluSfperre nicht teilzunehmen unb
trat aus bem Weifterbereiu. Siefer girma fam bie
SluSfperre utib ber Kampf ihres fiauptfoufurrenten
KoEmann in Slltftetten fepr gelegen, ©ie hatte faft aEe
il)re guten Slrbeiter infolge beS früheren Streifs ber»
loreti gehabt. Sie Konfurrenten hatten fie roeggeholt.
Bau fam bie Vergeltung. SBolf & Slfchbacher fteEten
gute Arbeiter auS ben SReiljen ber SluSgefperrten ein,
}o biet fie erhalten fonnteu, unb lachten fich gäuft»
then. Slnbere firmen liehen heimlid) ihre befferen unb
alten Slrbeiter auSmartS unb im berborgenen arbeiten.
Sie flehten üReifter mit 3 bis 4 Slrbeitern litten bitter
unter ber ©perre unb einige traten tro| h"h^ Äon»
bentionalftrafe aus unb fteEten ihre Seute mieber ein.
33alb fdjmolz bie ^al)l ber SluSgcfperrten bon 500 auf
faum 100.

3nt Streif ber Weiler in Vafel ift infofern eine
Sßenbung eingetreten, al§ eine ber gröhten aRalerfirnten,
"Bauer, bie fyorberuitgcn ber SRaler mit einigen unmefent»
liehen "llbänberuttgen angenommen pat. Surcp biefes
Slbfommen treten gegen punbert Water mieber in "llrbeit.

(Slcftrifd)cr Vctricli ber Simplonlmptt. 3" ber italie»
itifcpen Kammer erflärte bei ber Bubgetberatung ber
Bautenminifter, bie italienifcpe ^Regierung pabe ©epritte
unternommen zur ©infüprung beS eleftrifcpen Betriebes
auf ber ©implonlinie unb bie ©eproeij ftubiere bie $rage
ebenfaES.

Bauioefeit in Spur. Sie Oemeinbe Spur pat bie
Bortage über ben Umbau beS ©eminargebäubcS
angenommen.

Ißoftbeinte Spciliuil. 3" biefen Sage ift oon ber
Baufirma Subroig & Bitter mit ben (Srbarbeiten für bas
neue ißoftgebäube begonnen roorben unb fommt baSfelbe
bireft neben ba§ jepige zu ftepen. SBie man oernimmt,
foil ber Beubau bi§ 1. SRai 1906 bezugsfertig fein.

Scr fcl)iucijcr. (6 ein erb cu crciu utib bic Streitfrage.
2ltS Befuttat ber Berpanblungen ber Selegiertenoerfamm»
lung in ffreiburg notieren mir folgenbe roegleitenbe @runb=
fäpe: ©eeinigter unb fefter Bufammenfcptuh bes gefamten
©tanbeS mit gemeinfamer Sragung ber folgen beS

Kampfes innerhalb zu bezeid)nenber ©renzen. îieufnung
oon Beferoen ober ©arantiefummen groh genug, um bie
auherorbentlicpen Unfoften ber ©treifS z" beden unb eS

jebem einzelnen ©liebe zu ermöglichen, bie eingegangenen
Verpflichtungen zu erfüllen, ©cpaffung einer zentralen
Organifation, roelcpe oon 0aE zu 3aE bie erforbertiepen
Wajsnapmen einzuleiten unb bie heutigen Befcptüffe zu
ooEziepen pat.
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wenn eine Besserung der Verhältnisse im Heizungsfache
ernstlich angestrebt werden soll. Ebenso wäre es wün-
schenswert, daß den Mitgliedern zur Pflicht gemacht
würde, in ihren Verträgen das Prinzip des Schiedsspruches
für Fälle von Streitigkeiten zwischen dem Lieferanten
und dem Abnehmer aufzustellen. Unser Gerichtsverfahren
mit allen seinen Instanzen ermöglicht es, einen Prozeß
Jahre lang hinauszuziehen, wodurch das Kapital in
dieser Zeit festgelegt ist. Der Richter ist meist voll-
kommen vom Sachverständigenurteil abhängig. Es ist
unverkennbar, daß die Institution der Begutachter große
Mängel aufweist. Zeit und Geld könnten gespart werden,
wenn sich die Parteien sofort dem Schiedsspruch unter-
werfen müßten.

Ich bin weit entfernt davon, diese Vorschläge als
erschöpfend hinzustellen; sie sollen nur eine Anregung
bieten, damit weitere Schritte getan und endlich die

jahrelangen Bestrebungen des V. D. C. I. von dem

lange ersehnten Erfolge gekrönt werden.
M. Fränkel, Berlin.

Neuer Mschenxug.
(Einges.)

Die Firma I. Louis Müller.
Spezialgeschäft sür technische Be-
darfsartikel, Luzern, bringt einen
neuen Flaschenzug auf den Markt.
Dieser neue Flaschenzug hat gegen-
über den bisherigen Flaschen-
zügen den Vorteil, daß nach dem
Senken oder Heben der Last der
leere Lasthaken durch Ausrücken
des Rades schnell herunter und
hinauf befördert werden kann,
während bei anderen Flaschen-
zügen nach Heben bezw. Senken
der Last der leere Lasthaken im
bekannten langsamen Tempo
durch Zug an der Handkette
zurückgehaspelt werden muß.

Ferner bietet dieser Flascheuzug
noch den Vorteil, daß bei aus-
gerücktem Rade durch Ziehen an
der Lastkette leichte Lasten direkt
mit der Lastrolle als lose Rolle
mit zirka 20 sacher Schnelligkeit
gehoben werden können, was
namentlich in Baugeschäften und
bei Montagen, wo abwechselnd
schwere und leichte Lasten zu
heben sind, mit Freuden begrüßt
wird. Dieser Zug verharrt in
ausgerücktem Zustande, wodurch
man beide Hände frei bekommt.
Das Heben und Senken der Last
geht ruhig und sicher von statten,
die Last wird in jeder Höhe fest-
gehalten. Die Drucklagerbremse
besteht nur aus 3 Teilen, Brems-
scheide, Spurlager und Leder-
scheibe.

à

y»

LsIManipf-ebroM.
ManDas Ende der Schreineraussperrung in Zürich,

schreibt dem „Bund" am 5. ds. aus Zürich:
Heute hat der Kampf des Zürcher Schreinermeister-

Vereins gegen die Schreinerarbeiter sein Ende erreicht.
Der Neunstundentag ist mit diesem Tage in allen
größeren Schreinereigeschäften, die 50, 100 und mehr
Arbeiter beschäftigen, zur Anerkennung gelangt. Die
Arbeit ist wieder aufgenommen worden, nachdem schon

Samstags das vielumstrittene große Geschäft Kollmann
mit über 100 Arbeitern und heute auch die Aktien-
gesellschaft vormals Furtwängler ck Co. den geforderten
Neunstundentag angenommen und Frieden geschlossen

hatten. Heute sind noch einige andere große Geschäfte
gefolgt.

Als der Meisterverein trotz Opposition einzelner
Mitglieder die Aussperrung beschloß und vollzog, stellte
sich schon in den ersten Tagen heraus, daß das ge-
rühmte Solidaritätsgefühl der Meister recht knapp be-
messen war. Einmal erklärte vor dem Aussperrungstage
die Firma Wolf ck Aschbacher, bei der früher gestreikt
worden war und die infolge dessen den Neunstundentag
schon hatte, an der Aussperre nicht teilzunehmen und
trat aus dem Meisterverein. Dieser Firma kam die
Aussperre und der Kampf ihres Hauptkonkurrenten
Kollmann in Altstetten sehr gelegen. Sie hatte fast alle
ihre guten Arbeiter infolge des früheren Streiks ver-
lvren gehabt. Die Konkurrenten hatten sie weggeholt.
Nun kam die Vergeltung. Wolf öt Aschbacher stellten
gute Arbeiter aus den Reihen der Ausgesperrten ein,
so viel sie erhalten konnten, und lachten sich ins Fäust-
chen. Andere Firmen ließen heimlich ihre besseren und
alten Arbeiter auswärts und im verborgenen arbeiten.
Die kleinen Meister mit 3 bis 4 Arbeitern litten bitter
unter der Sperre und einige traten trotz hoher Kon-
ventionalstrafe aus und stellten ihre Leute wieder ein.
Bald schmolz die Zahl der Ausgesperrten von 500 auf
kaum 100.

Im Streik der Mater in Basel ist insofern eine

Wendung eingetreten, als eine der größten Malerfirmen,
Bauer, die Forderungen der Maler mit einigen umvesent-
lichen Abänderungen angenommen hat. Durch dieses
Abkommen treten gegen hundert Maler wieder in Arbeit.

Verschiedenes.
Elektrischer Betrieb der Simplvnbahn. In der italie-

nischen Kammer erklärte bei der Budgetberatung der
Bautenminister, die italienische Regierung habe Schritte
unternommen zur Einführung des elektrischen Betriebes
auf der Simplonlinie und die Schweiz studiere die Frage
ebenfalls.

Bauwesen in Chur. Die Gemeinde Chur hat die

Vorlage über den Umbau des Seminargebäudes
angenommen.

Postbante Thalwil. In diesen Tage ist von der
Baufirma Ludwig «k Ritter mit den Erdarbeiten sür das
neue Postgebäude begonnen worden und kommt dasselbe
direkt neben das jetzige zu stehen. Wie man vernimmt,
soll der Neubau bis 1. Mai 1900 bezugsfertig sein.

Der schweizer. Gcwcrbcvcrcin und die Streitfrage.
Als Resultat der Verhandlungen der Delegiertenversamm-
lung in Freiburg notieren wir folgende wegleitende Grund-
sätze: Geeinigter und fester Zusammenschluß des gesamten
Standes mit gemeinsamer Tragung der Folgen des
Kampfes innerhalb zu bezeichnender Grenzen. Äeufnung
von Reserven oder Garantiesummen groß genug, um die
außerordentlichen Unkosten der Streiks zu decken und es

jedem einzelnen Gliede zu ermöglichen, die eingegangenen
Verpflichtungen zu erfüllen. Schaffung einer zentralen
Organisation, welche von Fall zu Fall die erforderlichen
Maßnahmen einzuleiten und die heutigen Beschlüsse zu
vollziehen hat.
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3ur ©rlebigung ber Forberungçn, welche oon feiten
ber Arbeiter an bie bem Verbanbe angehörettbeti Slrbeit»

geber örtlich ober allgemein gefteEt werben, finb fotgcnbe

SJtafjnahmen ju treffen:
1. Die VerufSoerbänbe entfctjeiben jeweilen, ob ober

inwiefern für it)ren Veruf ben fforberungen ber Arbeiter
betreffenb yiornxatarbeitâjeit, Sonntag?' unb Siadjtarbeit,
Künbigung ic. entfprochen werben fann. ©S ift not»

wenbig, bafs in alten berufen nach unb nach bezügliche

Slormen aufgeftettt werben.
2. ©inb Vegehren ber Arbeiter fchriftlid) an einzelne

VetriebSinhaber ober Crtsoereine eingereicht worben, fo

finb biefe Vegehren unter 3"Z"g einer Vertretung ber

3entratftette eingetjenb p prüfen, ©obowt ift mit ben
Strbeitern p oerbanbetn, unb begrünbete nnb zeitgemäße

fyorberungen finb möglichft p berücffictjtigen. Stuf V>unf<h
ber VetriebSinhaber ober Crtsoereine tonnen ©adjoer»
ftänbige p ben Unterhanblungen mit ben Strbeitem ober

Veratungen im engeren Kreife beigepgen werben. Kommt
auf biefem SSege eine ©inigung nid)t p ftanbe, unb es

brictjt ein ©traf aus, fo finb für bie Durchführung beS»

fetben bie hiev in Vetrac()t fattenben Vefchlüffe mapgebenb.
3. 3ft ein ©treib' ausgebrochen, fo orbnet bie 3en»

tratftette in Verbinbung mit ben betroffenen VetriebS»

inhabern refp. ©eftionen fofort bie VefteEutig einer

©pejiatfommiffion an, in welcher bie 3entralftette eine

Vertretung Ipöen fott. Diefe ©pejialtommiffion hat bis

pm ©nbe beS ©treit'S bie Stufgabe, ben ©ang besfetben

p überwachen unb atte pm ©chupe ber oom ©treib

betroffenen Kollegen unb ber $ntereffen be§ gefamten
©tanbeS erforberlidfen SJtapnat)men 51t treffen. SBeber

einzelne VetriebSinhaber nocl) bie betroffenen Crtsoereine
bürfen ohne ©inoerftänbniS biefer Kontmiffion bie Strbeit
wieber aufnehmen taffen.

4. 9Bo e§ befonbere Vtmftänbe gebieten, fönnen per»
einigte VerufSgruppen aud) bie SluSfperrung ber Strbeiter
befchliehen.

5. Vor SluSbruch eines ©treifes ober einer SluS»

fperrung hat jeber baoon betroffene VetriebSinhaber eine

Verpflichtung p unterzeichnen, laut welcher er ficf) mit
alten Vetroffenen folibarifd) erflärt unb bie Strbeit nur
nact) regelrechtem unb gemeinsam oerfügten ©cl)lup beS

©treif'S wieber aufnehmen lägt. 3" biefen Verpflichte
ungen ift eine Konoentionalftrafe oon minbeftenS 500 $r.
nebft einem Vetrag oon 50 ffv- für jebcn befct)äftigten
Strbeiter oorpfehen. Diefe ©träfe wäre zu bezahlen,

falls ein VetriebSinhaber bie eingegangene Verpflichtung
nicht einhalten würbe. Der ©ntfcfjeib barüber, ob biefer
Fall eingetreten, ift oon prioaten ©chiebSricf)tern zu fällen.

6. Die 3cntraloorftänbe oon VerufSoerbänben, beren
SKitglieber ober ©eftionen oon einem ©treif betroffen
werben, fowie bie Vorftänbe ber allgemeinen §anbwerfer=
oereine beS CrteS haben ebenfalls bie Pflicht, ben 00111

©treif betroffenen Kollegen mit Stat unb Dat beizuftehen,
fo namentlich haben bie ber Crganifation angel)örenben

— fooiel an ihnen — baf)in zu wirfen, bah bie oom
©treif betroffenen VetriebSinhaber nicht auf Slblieferung
übernommener Slrbciten gebrängt werben. Sßo bie Ver=

hältniffe eine finanzielle Unterftütpng ber betroffenen
Kollegen als unerläßlich erfcheinen taffen, haben in erfter
Sinie bie VerufSoerbänbe unb nach ifjnext bie allgemeinen
.fianbwerferoereine beS CrteS bie Veitragspflicf)t. Veidjen
ihre SJtittel nicht auS, fo wirb ber ©efamtoerbanb für
weitere Unterftühung forgen.

7. SBeitere SKafpahinen im ©inne oorftehenber Ve=

ftimmungen bleiben ben oorgenannten Kommiffionen oon
FaE zu Sab Dorbelplten.

©ine wefentliche Vefferung ber fct)mierigen Verhält'
niffe, welci)e zu ben ©treifS führen unb oon biefen ge=

fchaffen werben, wirb bie fd)weizerifd)e ©ewerbegefeß»
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gebung bringen. Diefe foil Veftintmungen enthalten,
welche fowohl bie ©rwerbS» als auch bie 3lrbeitsbebing=
ungen regelt.

Heber ben Streif. 3n ben „Schweizer Vlättern"
Oeröffentlicht £jerr Otto ißeftalozzi=3unghanS einen Stuf»
faß „©treifgebaitfen". 3" ber il)tn eigenen präjifen unb
originellen gortn fprid)t ber geiftreiche Verfaffer rücft)alt=
loê ein negatioeS Urteil über bie StrbeitSauSftänbe auS:

@S liegt in ber Statur ber Dinge überhaupt, bah
mau je nach feiner Ktaffenpgel)örigfeit folcfje Verhält»
niffe nie ganz gleich, unb wohl feiten mit OöEiger
ViEigfeit p beurteilen Perrnag. Slber wenn auch alles
baS in unbefangener SBeife zugegeben wirb, fo fpricht
boch uufere perfönlichc ©rfahrnug entfchjieben bafür, bah
im ganzen genommen bie SlrbeitSauSftänbe, foweit wir
fie in ber Schweiz haben beobachten tonnen, ben Sit»
beitern aufjcrorbeutlich wenig tatfächlicheu Vußeu ge=

bracht, wohl aber für baS ©inOernehmen ber ©tänbe
unter fich unb für ben fo^ialen Fortfehritt überhaupt
nur fchlintme Folgen gehabt haben. Uufere Strbeiter»

fül)rer mühten blinb fein, wenn fie baS nicht auch fefjen :

bie ©chäbigung ber Cefouomie beS ©inzelncn mährenb
ber SluSftanbSzeit liegt ja auf ber fpanb, bie Vereins»
faffen, welche fo Oiel nü^lict>creit 2BoblfartSz<uccEen bienft»
bar gemacht werben tonnten, werben bitrd) beit fünft'
lichen EMßiggang aufgezehrt, unb wenn zulegt burch
bie Vergleid)Sbemühuitgen ber Vetprbeti eine fleiue
Sohuaufbcfferuiig burdjgebrücft werben fann, fo gel)f
ein Deil baüon für bie Strbeiter bod) gleich wieber Per»
loren. Die ©rfteflungSfoften ber SBareit, ber ©ebäu»
lichfeiten 11. f. 10. erhöhen fich um ben Vetrag ber Sohn»
ert)ö£)ung, utib ba ber Strbeiter auch SUfffeith Verbraucher
feiner ©rzeugniffc, SJtieter 11. f. w. ift, fo lebt er natür»
lieh künftig um fo oiel teurer. DaS ift aEeS PöEig
flat; aber bie fßartei als foldje fommt atlerbingS auf
ihre Vechuuitg, unb baruut utufi boch fart unb fort
wieber p Slnsftänbeti ermuntert ober wenn foldje gegen
ben SSiEen ber ffmhver begonnen worben finb, bie
Seute in ber Fortführung beftärft uitb angeleitet wer»
ben. ©S finb eben bie „SöiebcrholuiigSfitrfe ber Strbeiter»
bataiEone", uub bie Drommel, z" beren Klang fie
marfchieren, ift zugleich bie SSerbetrommel ber Crgani»
fation. SJtag auch zvlpwal ber ©treif feplfchlagen ober
ein winziges Vefultat ergeben, fo befontmt man bod)
währenb beSfelben bie Seute zufammett, man fann ihnen
ben Söert 1111b bie Sîotwenbigfeit ber Crganifation bar»
legen, unb in jahEofen, leibenfchaftlichen Steben bie
^arttjerzigfeit unb ©elbftfüchtigfeit ber Slrbcitgeber unb
Unternehmer in bem wirffamen Slugenblicf Por Slugen
fteEen, wo ber freiwiEig ober unfreiwiEig SluSftänbige
bereits gereizt ift, weil ihm feine, anfeheinenb für ben
©inzelnen fo geringe fjorberung nicht einfach bewiEigt
unb baS Slrbeiten wieber geftattet wirb. Die Kluft,
welche man wünfeht unb zur ©rftrebung ber weiteren
3ielc ber ©ozialbemofratie braucht, wirb mit Slbfidjt
burd) ben ©treif erweitert, währenb fie nach unferer
Slnficht auf jebe SSeije gcfchloffen werben foEte. Unb
weil ber Schreiber biefer Vlätter fo feft Pon biefer '
lehtern Sîotweubigfeit überzeugt ift, hat er auch noch
nie begreifen föitncn, bah auf c^riftlich=foztaler Seite
fonft üerftänbige — aber aEerbiugS bem praftifd)en
VeritfSlebcn meift feruftchenbc — SJtänner gibt, welche
bie Verechtigung uub Sîotwenbigfeit beS ©treifS leichten
^erzenS auerfenuen uub nichts einzuwenbett hüben,
wenn itjre VeretnSgen offen baran teilnehmen, auch ba
too nicht Poit Sîotweljr gegen wirfliche Uugerechtigfeiteu
ober gar Vrutalitäten auf ber Strbeitgeberfeite gefprod)cu
werben fanti. Sîach unferer Ueberzeugung ift jeber
©treif für aEe ^Beteiligten ganz einfach ein Uuglücf.
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Zur Erledigung der Forderungen, welche von seilen

der Arbeiter an die dein Verbände angehörenden Arbeit-

geber örtlich oder allgemein gestellt werden, sind folgende
Maßnahmen zu treffen:

1. Die Berussverbände entscheiden jeweilen, ob oder

inwiefern für ihren Beruf den Forderungen der Arbeiter
betreffend Normalarbeitszeit, Sonntags- und Nachtarbeit,

Kündigung :c. entsprochen werden kann. Es hl not-

wendig, daß in allen Berufen nach und nach bezügliche

Normen ausgestellt werden.
2. Sind Begehren der Arbeiter schriftlich an einzelne

Betriebsinhaber oder Ortsvereine eingereicht worden, so

sind diese Begehren unter Zuzug einer Vertretung der

Zentralstelle eingehend zu prüfen. Sodann ist mit den

Arbeitern zu verhandeln, und begründete und zeitgemäße

Forderungen sind möglichst zu berücksichtigen. Auf Wunsch
der Betriebsinhaber oder Ortsvereine können Sachver-
ständige zu den Unterhandlungen mit den Arbeitern oder

Beratungen im engeren Kreise beigezogen werden. Kommt
auf diesem Wege eine Einigung nicht zu stände, und es

bricht ein Streik aus, so sind für die Durchführung des-

selben die hier in Betracht fallenden Beschlüsse maßgebend.
3. Ist ein Streik ausgebrochen, so ordnet die Zen-

tralstelle in Verbindung mit den betroffenen Betriebs-
inhabern resp. Sektionen sofort die Bestellung einer

Spezialkommission an, in welcher die Zentralstelle eine

Vertretung haben soll. Diese Spezialkommission hat bis

zum Ende des Streiks die Aufgabe, den Gang desselben

zu überwachen und alle zum Schutze der vom Streik
betroffenen Kollegen und der Interessen des gesamten

Standes erforderlichen Maßnahmen zu treffen. Weder
einzelne Betriebsinhaber noch die betroffenen Ortsvereine
dürfen ohne Einverständnis dieser Kommission die Arbeit
wieder aufnehmen lassen.

4. Wo es besondere Umstände gebieten, können ver-
einigte Berufsgruppen auch die Aussperrung der Arbeiter
beschließen.

5. Vor Ausbruch eines Streikes oder einer Aus-
sperrung hat jeder davon betroffene Betriebsinhaber eine

Verpflichtung zu unterzeichnen, laut welcher er sich mit
allen Betroffenen solidarisch erklärt und die Arbeit nur
nach regelrechtem und gemeinsam verfügten Schluß des

Streiks wieder aufnehmen läßt. In diesen Verpflicht-
ungen ist eine Konventionalstrafe von mindestens ö<)<) Fr.
nebst einem Betrag von 50 Fr. für jeden beschäftigten
Arbeiter vorzusehen. Diese Strafe wäre zu bezahlen,

falls ein Betriebsinhaber die eingegangene Verpflichtung
nicht einhalten würde. Der Entscheid darüber, ob dieser

Fall eingetreten, ist von privaten Schiedsrichtern zu fällen.
6. Die Zentralvorstände von Berussverbänden, deren

Mitglieder oder Sektionen von einem Streik betroffen
werden, sowie die Vorstände der allgemeinen Handwerker-
vereine des Ortes haben ebenfalls die Pflicht, den vom
Streik betroffenen Kollegen mit Rat und Tat beizustehen,
so namentlich haben die der Organisation angehörenden

— soviel an ihnen — dahin zu wirken, daß die vom
Streik betroffenen Betriebsinhaber nicht auf Ablieferung
übernommener Arbeiten gedrängt werden. Wo die Ver-
Hältnisse eine finanzielle Unterstützung der betroffenen
Kollegen als unerläßlich erscheinen lassen, haben in erster
Linie die Berussverbände und nach ihnen die allgemeinen
Handwerkervereine des Ortes die Beitragspslicht. Reichen
ihre Mittel nicht aus, so wird der Gesamtverband für
weitere Unterstützung sorgen.

7. Weitere Maßnahmen im Sinne vorstehender Be-
stimmungen bleiben den vorgenannten Kommissionen von
Fall zu Fall vorbehalten.

Eine wesentliche Besserung der schwierigen Verhält-
nisse, welche zu den Streiks führen und von diesen ge-

schaffen werden, wird die schweizerische Gewerbegesetz-
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gebung bringen. Diese soll Bestimmungen enthalten,
welche sowohl die Erwerbs- als auch die Arbeitsbeding-
ungen regelt.

Ueber den Streik. In den „Schweizer Blättern"
veröffentlicht Herr Otto Pestalozzi-Junghans einen Auf-
satz „Streikgedanken". In der ihm eigenen präzisen und
originellen Form spricht der geistreiche Verfasser rückhalt-
los ein negatives Urteil über die Arbeitsausstände aus:

Es liegt in der Natur der Dinge überhaupt, daß
man je nach seiner Klassenzugehörigkeit solche Verhält-
nisse nie ganz gleich, und wohl selten mit völliger
Billigkeit zu beurteilen vermag. Aber wenn auch alles
das in unbefangener Weise zugegeben wird, so spricht
doch unsere persönliche Erfahrung entschieden dafür, daß
im ganzen genommen die Arbeitsausstände, soweit wir
sie in der Schweiz haben beobachten können, den Ar-
heitern außerordentlich wenig tatsächlichen Nutzen ge-
bracht, wohl aber für das Einvernehmen der Stände
unter sich und für den sozialen Fortschritt überhaupt
nur schlimme Folgen gehabt haben. Unsere Arbeiter-
sichrer müßten blind sein, wenn sie das nicht auch sehen:
die Schädigung der Oekvnomie des Einzelnen während
der Ausstandszeit liegt ja auf der Hand, die Vereins-
kassen, welche so viel nützlicheren Wohlfartszwccken dienst-
bar gemacht werden konnten, werden durch den künst-
lichen Müßiggang aufgezehrt, und wenn zuletzt durch
die Vergleichsbemühungen der Behörden eine kleine
Lohnaufbesserung durchgedrückt werden kann, so geht
ein Teil davon für die Arbeiter doch gleich wieder ver-
loren. Die Erstellungskvstcn der Waren, der Gebäu-
lichkeiten u. s. w. erhöhen sich um den Betrag der Lohn-
erhöhnng, und da der Arbeiter auch zugleich Verbraucher
seiner Erzeugnisse, Mieter u. s. w. ist, so lebt er natür-
lich künstig um so viel teurer. Das ist alles völlig
klar; aber die Partei als solche kommt allerdings aus
ihre Rechnung, und darum muß doch fort und fort
wieder zu Ausständen ermuntert oder wenn solche gegen
den Willen der Führer begonnen worden sind, die
Leute in der Fortführung bestärkt und angeleitet wer-
den. Es sind eben die „Wiederholungskurse der Arbeiter-
bataillvne", und die Trommel, zu deren Klang sie
marschieren, ist zugleich die Werbetrommel der Organi
sation. Mag auch zehnmal der Streik fehlschlagen oder
ein winziges Resultat ergeben, so bekommt man doch
während desselben die Leute zusammen, man kann ihnen
den Wert und die Notwendigkeit der Organisation dar-
legen, und in zahllosen, leidenschaftlichen Reden die
Hartherzigkeit und Selbstsüchtigkeit der Arbeitgeber und
Unternehmer in dem wirksamen Augenblick vor Augen
stellen, wo der freiwillig oder unfreiwillig Ausständige
bereits gereizt ist, weil ihm seine, anscheinend für den
Einzelnen so geringe Forderung nicht einfach bewilligt
und das Arbeiten wieder gestattet wird. Die Kluft,
welche man wünscht und zur Erstrebung der weiteren
Ziele der Sozialdemvkratie braucht, wird mit Absicht
durch den Streik erweitert, während sie nach unserer
Ansicht auf jede Weise geschlossen werden sollte. Und
weil der Schreiber dieser Blätter so fest von dieser '
letztern Notwendigkeit überzeugt ist, hat er auch noch
nie begreifen können, daß es auf christlich-sozialer Seite
sonst verständige — aber allerdings dem praktischen
Berufsleben meist fernstehende — Männer gibt, welche
die Berechtigung und Notwendigkeit des Streiks leichten
Herzens anerkennen und nichts einzuwenden haben,
wenn ihre Vereinsgenossen daran teilnehmen, auch da
wo nicht von Notwehr gegen wirkliche Ungerechtigkeiten
oder gar Brutalitäten auf der Arbeitgeberseite gesprochen
werden kann. Nach unserer Ueberzeugung ist jeder
Streik für alle Beteiligten ganz einfach ein Unglück.
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